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20 Millionen Euro für
ein neues Wohnstift im Hofgarten

Bauvorhaben: Haus wird ab 2024 auf 5500 Quadratmetern Platz für 90 vollstationäre Pflegeplätze und zwölf Tagespflegeplätze bieten

Das Wohnstift Hofgarten
soll 2024 komplett in ein
neues Gebäude umzie-
hen, welches auf dem Ge-
lände des ehemaligen Dia-
konissenmutterhauses
entsteht. Am Mittwoch
feierte man den offiziellen
Spatenstich.

Von Birger-Daniel Grein

Hofgarten. Martin Leynar ist Ge-
schäftsführer der gemeinnützigen
Diakoniezentrum Wertheim
gGmbH, die als Träger des Wohn-
stifts fungiert. Er sprach während
des kleinen Festaktes von einem be-
sonderen Moment. Man habe die
Möglichkeit, etwas wachsen zu las-
sen, auf das man lange gewartet
habe. Denn das Projekt habe im Vor-
feld viele schwierige Momente über-
wunden. In der heutigen Zeit sei es
nicht einfach zu bauen, verwies er
auf Personalengpässe bei den Fir-
men, Lieferengpässe beim Material
und Krisen. Dennoch war Leynar zu-
versichtlich. „Wir freuen uns, ge-
meinsam etwas in Wertheim zu
schaffen.“ Er sprach vielen am Pro-
jekt Beteiligten und Unterstützen-
den persönliche Dankesworte aus.
Dank gab es auch für die gute Zu-
sammenarbeit mit der Volksbank
Main-Tauber und der Sparkasse
Tauberfranken, die den Bau hälftig
über Darlehen finanzieren.

Mutterhaus und Wohnstift
Die Gesamtinvestition für den Bau
liegt bei rund 18,8 Millionen Euro,
hinzu kamen 1,2 Millionen Euro für
Ankauf des Grundstücks. Dank
sprach er zudem den Vertretern des
Diakonissenmutterhauses für den
Verkauf des Grundstücks „an deren
Tochter Wohnstift“ aus. Mutterhaus
und Wohnstift werden so wieder
verbunden. „Die Familie war eigent-
lich nie getrennt“, spielte Leynar auf
die Anfänge des Wohnstifts an. Sein
Dank ging an zahlreiche am Projekt
Beteiligte. „Ohne Sie alle hätten wir

es nicht hingekommen“, wandte er
sich an alle Genannten. Jeder der
vielen Beteiligten sei ein Puzzleteil
für das Projekt. Man hoffe, dass man
die Arbeiten in den geplanten rund
zwei Jahren realisieren können. Die
Fertigstellung sei für Ende August
2024 geplant.

Leynar erinnerte in seiner An-
sprache beim offiziellen Spatenstich
auch an die aufwendigen und zeit-
weise schwierigen Verhandlungen
und Planungen im Vorfeld. Man
habe viel gerechnet und auf ver-
schiedenen Ebenen Überzeugungs-
arbeit leisten müssen.

Das neue Gebäude entsteht auf
zwei Flurstücken mit 7800 Quadrat-
meter Fläche, die Nutzfläche des Ge-
bäudes wird bei rund 5500 Quadrat-

meter liegen und soll 90 Plätze für
vollstationäre Pflege und zwölf Ta-
gespflegeplätze bieten. Damit ste-
hen nach dem Umzug zehn Plätze

für vollstationäre Plätze weniger zur
Verfügung als bisher.

Die Beheizung des neuen Gebäu-
des erfolgt durch eine Kombination
aus Gasbrennwerttherme und
Blockheizkraftwerk. Beides wird mit
hundert Prozent Biogas versorgt.
Der Bau wird durch die KFW geför-
dert. Eine Photovoltaikanlage soll

ebenfalls montiert werden. Zur
Nachnutzung des Bestandsbaus
gebe es bereits Gespräche mit Part-
nern und Investoren, sagte Leynar
im Gespräch mit den Fränkischen
Nachrichten.

Wertheims Oberbürgermeister
Markus Herrera Torrez betonte, es
sei etwas Besonderes das Projekt im
Bestand zu realisieren, an den Wur-
zeln des Wohnstifts. So entstehe eine
Verzahnung. Leynar und sein Team
trieben mit viel Arbeit und Herzblut
das Projekt voran. Es entstehe ein
Haus, in dem die Älteren und Pflege-
bedürftigen der Stadt umsorgt wer-
den. „Dieser Ort wird gebraucht, in
Zukunft noch viel mehr.“ Das neue
Wohnstift werde ein Ort des Wohl-
befindens sein. Natürlich müsse der

Betreiber auch Geld verdienen. Im
Mittelpunkt stünden aber die Men-
schen. Dies sei im Wohnstift der Fall.
Eine gute Pflege werde im neuen Ge-
bäude noch besser gelingen.

Als Vertreter der evangelischen
Kirchengemeinde sprach Erwin
Röhrig vom Spatenstich als großen
Meilenstein auf dem Weg zum neu-
en Wohnstift. Dieser Akt sei für ihn
eine große Erleichterung nach har-
ten Zeiten der Planung. Er freute
sich, dass das Wohnstift einen weite-
ren Mosaikstein in der Meile der Dia-
konie im Hofgarten baue.

Ganz in der Tradition der Verbin-
dung wurde der besondere Moment
des Spatenstichs in dessen An-
schluss auf der Terrasse des kleinen
Mutterhauses gefeiert.

Beim Spatenstich zum neuen Wohnstift auf dem Areal des ehemaligen Diakonissenmutterhauses freuten sich die Projektbeteiligten über den großen Schritt für das Projekt und
zugleich die Nähe zum geschichtlichen Ursprung des Wohnstifts. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Dieser Ort wird
gebraucht – in Zukunft
noch viel mehr.
OB MARKUS HERRERA TORREZ

Busse stoppen
nicht an allen
Haltestellen

Ab 31. Oktober: Sperrung der
L 2310 hat Auswirkungen

Wertheim/Eichel. Die Fahrbahnde-
cke der Ortsdurchfahrten von Wert-
heim und Eichel wird während der
Herbstferien saniert und dafür von
Montag, 31. Oktober, bis Freitag, 4.
November, gesperrt. Dies wirkt sich
auch auf die Bus- und Ruftaxi-Linien
entlang der Strecke aus. Während
der Sperrung können mehrere Hal-
testellen nicht bedient werden. Zu-
dem entfällt im Stadtbusverkehr von
Wertheim die Linie 976 komplett.

Ruftaxi nutzen
Die an der Baumaßnahme liegende
Haltestelle „Wertheim, Schlösschen
im Hofgarten“ kann in diesem Zeit-
raum nicht angefahren werden. Die
Haltestelle „Wertheim, Altstadt“
wird nur vom Ruftaxi bedient.

Zudem entfallen auf der bayeri-
schen Buslinie 632 zwischen Markt-
heidenfeld und Wertheim alle Halte
in Bettingen, Urphar und Eichel. Auf
der Linie 977, Miltenberg – Wert-
heim – Würzburg und zurück entfal-
len die Halte in den Ortschaften Urp-
har und Eichel. Um den Stadtbus-
verkehr der übrigen Linien aufrecht
erhalten zu können, wird die Linie
976 Wertheim – Hofgarten aus Zeit-
gründen nicht bedient.

Fahrgäste aus den betroffenen
Orten werden auf die Ferienfahrten
der Linie 973 zwischen Wertheim,
Dertingen und Höhefeld sowie auf
das Ruftaxi-Angebot verwiesen.
Umleitungsbedingt ist im gesamten
Linienverkehr im Raum Wertheim
mit Verspätungen zu rechnen.

Maske tragen
Weiter weisen das Landratsamt des
Main-Tauber-Kreises und die Ver-
kehrsgesellschaft Main-Tauber
(VGMT) darauf hin, dass Personen
nach ihrem sechsten Geburtstag bei
der Nutzung von Bus, Bahn und Ruf-
taxi eine medizinische Mund-Na-
sen-Bedeckung tragen müssen.

i Fahrplanauskünfte gibt es im In-
ternet unter www.vrn.de, in der
nach Angaben der Verantwortli-
chen kostenlosen „myVRN-App“
sowie unter der VRN-Service-
nummer und Ruftaxi-Zentrale
0621/1077 077.

Facettenreiches Repertoire
Benefizkonzert: „a-Capulco“ in Bronnbach

Bronnbach. Für das Benefizkonzert
am Samstag, 5. November, um 19.30
Uhr im Bernhardsaal im Kloster
Bronnbach hat der Kiwanis-Club
Tauberfranken zum dritten Mal
nach 2012 und 2018 die a-Capella-
Formation „a-Capulco“ gewonnen.

Die Formation besteht aus der
Sopranistin Frederike Faust, dem
Italiener Giovanni Fanti, dem gebür-
tigen Bregenzer-Vietnamesen Da-
niel Nguyen, dem Allgäuer Bassbari-
ton Michael Dreher aus Sonthofen
und der Mezzo-Sopranistin Michae-
la Schmid aus Salzburg. Die Gruppe

wirtung ist um 18.30 Uhr. Das Kon-
zert beginnt um 19.30 Uhr.

Die Eintrittskarten für das Bene-
fizkonzert sind bei den Fränkische
Nachrichten in Wertheim, Tauber-
bischofsheim und Bad Mergent-
heim, bei der Buchhandlung Moritz
und Lux in Lauda und Bad Mergent-
heim und in der Buchhandlung
Schwarz auf Weiss in Tauberbi-
schofsheim erhältlich. Reservierun-
gen sind außerdem bei Werner
Rosch unter der Mailadresse rosch-
w@t-online.de und unter Tele-
fon:0171/6919171 möglich.

formierte sich anlässlich der Bregen-
zer Festspiele im Jahre 2007 erst-
mals. Mit ihrer Individualität und fri-
schen Art, versteht sie es, ihr Publi-
kum gekonnt um den Finger zu wi-
ckeln und zu überraschen.

Das facettenreiche Repertoire
umfasst eigene und Songs der Co-
median Harmonists, der Beatles, Mi-
chael Jackson, Sting, George
Gershwin und vielen mehr.

Mit einer feinen Speisenauswahl
und Getränken möchte der Kiwanis-
Club seine Gäste an diesem Abend
wieder verwöhnen. Einlass und Be-

Die Formation „a-Capulco“ tritt am Samstag, 5. November, um 19.30 Uhr beim Benefizkonzert in Bronnbach auf. BILD: FREDERIKE FAUST

Unterschlagung
geahndet

Wertheim. Ein Kfz-Mechaniker aus
einem Wertheimer Ortsteil nahm
den Opel Zafira eines Bekannten zur
Reparatur entgegen. Mit Ausreden
verzögerte er monatelang Arbeit und
Rückgabe, verkaufte den Wagen und
täuschte den Besitzer weiter. Wegen
Unterschlagung verurteilte nun das
Amtsgericht Wertheim den Mecha-
niker zur Strafe von einem Jahr, setz-
te sie aber zur Bewährung aus.

Der 54-Jährige muss dem Ge-
schädigten den geschätzten Wert
des Autos – 1000 Euro – in Raten von
mindestens 30 Euro monatlich er-
setzen. Zudem hat er pro Monat 20
Euro an den Bezirksverein für soziale
Rechtspflege in Mosbach zahlen, bis
500 Euro erreicht sind.

Der Geschädigte, ein Produkti-
onsprüfer, brachte den fahrbereiten
Opel, Baujahr 2006, im August 2020
wegen „einiger Kratzer“ zum Ange-
klagten. Dieser meinte ein paar Tage
später, er wolle nach einem neuen
Katalysator schauen, reparierte aber
nichts. Vielmehr vertröstete er den
Wagenbesitzer mit Ausreden.

Im Mai 2021 beauftragte der Be-
schuldigte einen Kaufmann aus Bes-
tenheid mit dem Verkauf des Autos.
Dieser erzielte nach eigenen Anga-
ben einen Erlös von 400 bis 500 Euro.

Nach Abzug von 50 Euro ging der Be-
trag an den Angeklagten.

Der neue Besitzer meldete den
Wagen ab, die bisherige Haftpflicht-
versicherung überwies an den Ge-
schädigten eine Rückerstattung.

Auf Nachfrage erklärte der Ange-
klagte, es sei etwas schief gelaufen,
und er werde das Auto wieder auf
den ursprünglichen Besitzer anmel-
den. Das geschah allerdings nicht.
Im Oktober 2021 informierte der Ge-
schädigte die Polizei. Auch ihr ge-
genüber kamen vom Beschuldigten
„glaubwürdige“ Vertröstungen. So
erklärte er etwa, die Hauptuntersu-
chung sei noch erforderlich. Doch
im Dezember 2021 ging der Fall an
die Staatsanwaltschaft.

Der Angeklagte ist wegen Betrugs,
Unterschlagung, Untreue und Bank-
rotts mehrfach vorbestraft. Seine
Schulden beim Finanzamt betragen
„120 000 Euro“.
In der Verhandlung beim Werthei-
mer Amtsgericht sprach der Leiten-
de Oberstaatsanwalt und Chef der
Behörde in Mosbach von erhebli-
cher krimineller Energie. Auch die
Polizei sei noch getäuscht worden,
obwohl das Auto längst verkauft war.
Seinem Strafantrag schloss sich das
Gericht in vollem Umfang an. goe

Amtsgericht: Kfz-Mechaniker verkaufte Auto eines Kunden weiter

Marc Peschke in
Landshut

Wertheim/Landshut. Die Galerie
Zweigstelle Berlin präsentiert vom
25. November bis 18. Dezember mit
„Domestic Space/Christmas Edition
II“ Auflagenkunst und Multiples von
27 Künstlern in den Räumen der
Neuen Galerie Landshut, im exklusi-
ven Ambiente im Gotischen Stadel
auf der Mühleninsel.

Mit dabei ist auch der Werthei-
mer Künstler Marc Peschke mit eini-
gen Auszügen aus seiner Serie „Ma-
schera“. Mit seinen Werken will er
das Unsichtbare, Ungesehene, das
Optisch-Unbewusste auf geheim-
nisvolle Weise zum Vorschein brin-
gen. pm

Am Sonntag ist
Kürbissschnitztag

Wertheim. Einen Kürbisschnitztag
veranstaltet die Aktion Regenbogen
für leukämie- und tumorkranke Kin-
der Main-Tauber am Sonntag, 30.
Oktober, von 12 bis 17 Uhr im Innen-
hof des Wertheier Rathauses . Aus
den bereitliegenden Früchten kön-
nen spaßig-gruselige Fratzen he-
rausgeschnitten werden. Schnitz-
werkzeug sollte mitgebracht wer-
den, steht aber auch zum Verkauf
zur Verfügung. Der Erlös kommt
krebs- und tumorkranken Kindern
in der Uniklinik Würzburg zugute.
Für Verpflegung ist gesorgt.


